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Für diese Wirtschaftszweige bleibt eine Ferienkasse eine

Notwendigkeit. Die Kasse lässt die Teilferienansprüche, die sich der

Arbeitnehmer in den verschiedenen Stellen erworben hat,
auflaufen und gewährt ihm einmal im Jahr einen zusammenhängenden

Urlaub. Damit werden diese Dienstpflichtigen hinsichtlich der

Ferien mit den übrigen Arbeitnehmern gleichgestellt. Die

Verkürzung der Karenzfrist wird die Widerstände, die der Schaffung

von Ferienkassen bisher entgegenstanden, wesentlich vermindern.

Der Arbeitgeber muss nunmehr auch dem kurzfristig beschäftigten

Personal die Ferienentschädigung auszahlen. Er kann sie durch

häufigen Wechsel der Arbeiter nicht mehr einsparen. Es bedeutet

für ihn keine Mehrbelastung, wenn er den Beitrag an die Ferienkasse

entrichtet, als wenn er jeweils bei Auflösung eines

Dienstverhältnisses die Ferienentschädigung auszahlen würde. Da sich

auch in Arbeitgeberkreisen die Einsicht, dass bei kurzfristigen
Dienstverhältnissen die Ferienkassen die zweckmässigste Regelung

des Ferienproblems bedeuten, durchsetzt, dürfte besonders für das

Baugewerbe nunmehr ihre Einführung möglich sein. Die

Herabsetzung der Karenzfrist wird diese Entwicklung stark begünstigen.

Es ist eine gute Tradition, dass neue Ideen zuerst in den

Kantonen ausprobiert werden. Der Bund übernimmt sie erst, wenn sie

sich praktisch bewährt haben. Hinsichtlich der Ferien hat der Kanton

Basel-Stadt nun einen langdauernden und vollauf gelungenen

Versuch unternommen. Es ist sicher nicht mehr verfrüht, wenn

der Bund Vorschriften über einen bezahlten Urlaub der
Arbeitnehmer aufstellt. Die Erfahrungen in Basel haben bewiesen, dass

besonders folgenden drei Punkten Aufmerksamkeit geschenkt werden

muss:

1. Die Ferienregelung muss möglichst ausnahmslos für alle

Arbeitnehmerkategorien Geltung haben.

2. Die Karenzfrist für das Entstehen des Ferienanspruchs ist

sehr kurz zu bemessen.

3. Für Wirtschaftszweige, in denen die Arbeitnehmer häufig

kurzfristig oder saisonweise beschäftigt werden, smd Ferienkassen

zu schaffen.
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